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Oll, Hochbetrubteſter! nach Schichale
Wuth und Krachen,

Womit Dich Mortens Grimm vor kurtzer

Ach leider! iſts an dem, man vort Dich angſtlich klagen:
Der Himmetgreuft mith iecht mit harten Proben an.

Mich uberfallt die Racht beh heidern AnmuthsTagen,

So, daß ich meine Angſt nicht gnug beſchreiben kan.
Kaum dadie Trauer-Nacht mit ihrer Furcht verſchwunden,

Und mein betrubtes Hauß was FreudenSchein erblickt,
So kommt ein neuer Sturm mit Wuth und Schlag ver

bunden,23
8Der ſolchen kurtzen Elantzmit Dunckel unterdruckt.

Ach! konten wir die Krafft von Joſua hier haben,

Der damahls wunderſam des Tages Lauf erhielt,
Soſolteſt Du Dich noch an Deiner Sonmelaben,

Bey Deren Untergang Dein Eziſt ietzt Schrecken fuhlt.

Dein Theures EhGemahl, das Munter kluger Frauen,
Das ſelbſt die Gottesfurtht als Jhren Sihz geliebt,

Da man die Tugenden im Centrokunteſtchauen,
Jhr Weſen war in GDtt und Zrommuigkeit geubt.
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Ein angenehmes Bild der Freundlichkeit und Liebe
Das als ein SonnenLicht dem Hauſe Schimmer gab;

Das wird in einem Huy durch Libitinentrube,
Ja, es verbirgt ſich gar in duſtrrn Sarg und Grab.l

Drum wird es Nacht um Dich, wirbehn Eghptens Plagen,
Denn Deines Hauſes Licht, o Schmertz! verbirget ſich,

Viel tauiend Wehund Ach! hort man in ſelben ſagen,
Esſieht von Boyund Flohr recht graß und furchterlich.

Wohlmuß der Schreckens Tagmit Recht ein Abend heiſſen,
Dran Dir Dein Sonuen Licht zu zeitiguntergeht,

An dem vor FreudenSchein ſich Trauer-Wolcken weiſen,

Undiedes halb entſeelt in Deinen Mauernſteht.
Werwolte denn ſofort den Lauf der Thranen ſchelten,

Der den Kiſternen gleich aus Deinen Augenſchießt,
Die Thranen muſſen mehr als ſchlechtes Waſſer gelten,

Weilhier das Hertze ſelbſt in Wehmuth mit zerfließt.
Ein ſolch geliebtes Paarztrtkennet ſich mit Schmertzen,

Beydenen beyder Sinn in Eintrachts-Radern gieng,
Daher das Ja und Nein aus bender treuen Hertzen,
Durch wahrer Liebe Zug, in gleicher Wage hieng.

Und ach! ſeht, wie betrubt die jungen Pflantzen ſtehen! ĩ

Weilthnen abermahls der Sonnen Schem gebricht,
Ob ſie gleich mit Gebethzu zOtt um Stillſtand flehen,

Dennoch verbirgt ſie ſich, der Himmelhort ſie nicht.
Drum muß Dein Schmertz gerrun vut. hranen billig heiſ44A. 4 4

d—Und dennochmuſt Duh illig preiſen,

Wenn man auf Dein muranr en dlngen ſieht;:

Wenn Dein betrubter Etiſt GOtt mit zu Rakhezieht.
Der ſieht, ob ietzt Dein Geiſt  der ſonſt in allen Dingen

Sein gantzes Schickſal bloß in deſſen Willenſtellt,
Auch hier wohl die Vernunſſt gelaffen magbeawingen,

Und ob Dein Glaubens Gold diekechte Probehalt.



Daher ſo faſſt Dich, bedencke, daß darneben,

Da ietzt Dein SonnenLicht im ſchonſten Schein ver

Zugleich auch Angſt und Roth den letzten Abend geben,
Die mit dem Leben hier allſtets verbunden ſind.

Nunprangt Die Seeligftt in voller Freud und Wonne,
An Salems Firmament mit unverruckten Schein,

Bey JEſu freut Sie ſichal Jhres Lebens Sonne,
ſDa tvir der Sunden Nacht noth unterworffen ſenn.

Drumſtill den bittren Sthmertz und hemmm die heifftinZůh

ĩ ren,
Stohr Die HochSeclige mit Deinen Seufftzexn

J min hIndeſſen flchen witth tzgrr! uthirfisgewahren,
Gieb hier nach Trauer-Nacht auch wieder Freuden

Licht.
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ügDie Sonne muſte zwar am Abend untergehen

Doch folgt der Sontag drauf da wird ſie ewig
ül
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